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UMWELT-EXTRA 

Wald, Wildtiere 
und Jagd 
Heute beginnen wir mit einer 
sechsteiligen Artikel-Serie zum 
Thema Wald, Wildtiere und 
Jagd. Seite 7 

SCHULE-EXTRA 

Spass statt 
Schulfrust 
Eigentlich war die alternative 
Methode «Neues Lernen» für 
die Elite gedacht. Jetzt gehört 
sie zum Schulsystem. Seite 5 

T A G E S S C H A U  

Landtagssitzungen live 
im Landeskanal 
VADLJZ: Die Landtagssitzung mit der Wahl der 
Regierung am Montag, 14. April 1997, und die 
ersten Arbeitssitzung von Mittwoch, 16. April 
1997, werden im Landeskanal als Tonsendung mit 
Standbildern live ausgestrahlt. Die Übertragun­
gen beginnen am Montag um 15.00 Uhr und am 
Mittwoch um 9.00 Uhr. Beide Landtagsübertra-
gungen werden am Samstag, 19. April 1997, um 
9.00 Uhr  wiederholt. Die Traktanden der  Land­
tagssitzung vom Mittwoch sind im Teletext a b  
Seite 122 aufgeführt. (pofl)-

FC Vaduz vor 
Präsidentenwechsel 

Beim Fussballclub 
Vaduz steht ein Präsi­
dentenwechsel bevor. 
Wie das VOLKS-
BLATT am Donners­
tag bereits ange­
deutet hat, wird 
Dr. Werner Keicher 
bei der  Generalver­
sammlung am 3. Juli 
nicht mehr kandi­

d i e r e n .  Sein desig­
nierter Nachfolger 
heisst Manfred Moser 
(Bild). Der ehemalige 

Fussball-Profi bestätigte, gestern gegenüber dem 
VOLKSBLATT: «Ich bin bereit, das Präsidenten-
amt zu übernehmen.» Seite 15 

Cotti besorgt über 
Mykonos-Urteil 
BERN/WIEN: Bundesrat Flavio Cotti hat sich 
während seines Arbeitsbesuches in Österreich be­
sorgt über das sogenannte Mykonos-Urteil in 
Deutschland gezeigt. Cotti führte am Donnerstag 
in Wien Gespräche mit dem österreichischen Bun­
deskanzler Viktor Klima und mit Aussenminister 
Wolfgang Schüssel. Dieses mutige Urteil eines un­
abhängigen deutschen Gerichtes sei ausserordent­
lich besorgniserregend, insbesondere, wenn tat­
sächlich stimme, dass hohe iranisc-he Persönlichkei­
ten miteinbezogen seien, sagte Cotti in der Sen­
dung «10 vor 10» des Schweizer Fernsehens DRS 
vom Freitag. (AP) 
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Dr. Rheinberger und sein Schaffen ...„ ....2 
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Freies Mandat oder Ausrede? 
Die VU-Mehrheitspartei hat die Entscheidung bei der Wahl des VBI-Präsidenten in der Hand 

Nicht die FBPL-Fraktion, son­
dern die VU hat es in der Hand, 
was bei der umstrittenen Wahl 
des VBI-Präsidenten geschieht. 
Die VU-Fraktion verfügt mit 13 
Mandaten über die absolute 
Mehrheit. Der Ball liegt nicht 
bei der FBPL, wie Vü-Präsi-
dent Oswald Kranz - die Ver­
antwortung der Mehrheitspartei 
abschiebend - am Parteitag er­
klärte. 
Nur eine absolute Mehrheit der V U  
garantiere stabile Verhältnisse in un­
serem Land - eine Mehrheit der 
Wählerinnen und Wähler betraute 
gemäss diesem Versprechen die 
Vaterländische Union mit der Ver­
antwortung in Landtag und Regie­
rung. Zwar konterte die V U  die 
FBPL-Forderung «Macht braucht 
Kontrolle» mit einem «grosszügigen 
Angebot», doch gleich bei der  ersten 
Nagelprobe fiel das Ergebnis erwar-
tungsgemäss ernüchternd aus. 

GPK -Vorsitz in VU-Harid 
«Wir räumen der  Opposition u n ­

eingeschränkte Kontrollrechte ein», 

wagte VU-Präsident Oswald Kranz 
am letzten Parteitag noch zu behaup­
ten, nachdem die VU-Fraktion bei 
der. Eröffnungssitzung des Landtags 
gleich den künftigen Tarif bekanntge­
geben hatte: D e r  Vorsitz der  parla­
mentarischen Geschäftsprüfungs­
kommission, der  einzig echten Kon-
trollinstanz,blieb fest in VU-Hand. 
Dass nun aber für die VBI kein eige­
ner Vorsitzender durch die V U  vor­
geschlafen wurde, hat verschiedene 
Gründet, Einerseits .bekundete die 
Mehrheitspartei Mühe bei der Re­
krutierung eines geeigneten Kandi­
daten» anderseits konnte sie sich aus­
rechnen; dass.die FBPL mit dem Wie-

. deiyorschlag des amtierenden VBI-
Prasidenten in Schwierigkeiten gera­
t e n  gönnte. 

Fehlkalkulation, nicht Einsicht 
Und schliesslich ist es ebenso unge­

fährlich, wie falsch, sich von der VBI 
kontrollieren zu lassen. Die Verwal­
tungsbeschwerdeinstanz arbeitet 
nicht als generelles Kontrollorgan, 
sondern als Rekursinstanz gegen 
Entscheidungen- der Regierung, so­
fern* Beschwerde erhoben wird. Im 
Gegensatz«2iu"i, Geschäftsprüfungs­

kommission des Landtags macht 
diese völlig andere Aufgabenstellung 
einen erheblichen Unterschied. Im 
übrigen darf in diesem Zusammen­
hang in Erinnerung gerufen werden, 
dass die «grosszügige» Haltung der 
VU'in den letzten Jahren nicht einer 
Einsicht entsprang, sondern einer 
Fehlkalkulation: Als die VU nämlich 
ihre absolute Mehrheit im Frühjahr 
1993 verloren hatte, eignete sie sich -
mit Blick auf ihre eigenen Chancen 
bei der  Vergabe von Ämtern und 
Vorsitzen - ein sehr tolerantes Ver­
halten an. Oder  glaubt denn wirklich 
noch jemand im Ernst, die VU hätte 
freiwillig den Vorsitz im Landtag 
oder in der  Geschäftsprüfungskom­
mission zur Disposition gestellt, wenn 
sie nicht gehofft hätte, als Partei ohne 
absolute Mehrheit zum Zug zu kom­
men? Nachher, konnte die VU nicht 
mehr zurückbuchstabieren, ohne 
nicht des Machthungers beziehtet zu 
werden. 

VU ist im Wort . 
Wie verhält sie sich am Montag, 

wenn es um die Wahl des VBI-Präsi-
deiiten geht? Stehen jene elf VU-
Abgeordneten, die im Frühjahr 1995 

Fürstin Marie von Liechtenstein, Präsidentin des LRK,  war hoch erfreut über die erfolgreiche Spendensammelaktion von 
Radio L. Links'im Bild Programmkoordinator Dani Sigel, rechts Moderatorin Alexa Fuchs (Bild: vito) 

Radio L sammelt für LRK 
Spendenzusagen von über 100 000 in weniger als 10 Stunden 

Zwischen 10 und 10000 Franken 
wurden von Hunderten Einzelpersp-
nen, Finnen, Vereinen, Stiftungen, 
Geschälten und öffentlichen Ämtern 
für den Rettungsdienst des Liechten­
steinischen Roten Kreuzes gespen­
det. Innerhalb von nicht einmal ganz 
zehn Stunden gelang es Radio L so 
Spendenzusagen von über 100000 
Ranken zu erhalten. . 

Vor kurzer Zeit gab das Liechtenstei­
nische Rote Kreuz bekannt, dass sein 
Rettungsdienst im Jahre 1996 erst­
mals mit eitlem Defizit von rund 

100 000 Franken abschloss. Dani 
Sigel, Programmkoordinator bei Ra­
dio L, bemerkte das Schreiben des 
LRK und schlug eine Spendenaktion 
vor.innerhalb eines Sendetages woll­
te das Radio-L-Team für den Ret­
tungsdienst des LRK sammeln. So 
mancher mochte das für ein zu ehr­
geiziges Ziel gehalten haben, doch um 
18 Uhr  gestern abend konnten Dani 
Sigel und seine Kollegin Alexa Fuchs 
Ihrer Durchlaucht Fürstin Marie von 
Liechtenstein Hunderte von Spen­
denzusagen überreichen. «Ich bin 
überwältigt von diesem Ergebnis», 

äusserte sich Fürstin Marie erfreut. 
Das Ziel von 100 000 Franken sei doch 
sehr mutig gewesen. Die zahlreichen 
Spenden seien ein Beweis dafür! dass 
der Rettungsdienst von einer breiten 
Schicht solidarisch getragen werde, 
was vor allem für die Samariter sehr 
motivierend sei. Die betragsmässig 
kleinste aber opfermässig keineswegs 
geringste Spende von zehn Franken 
kam. von einem Schuljungen. Eine 
Stiftung spendete mit 10 000 Franken 
den grössten Betrag. Insgesamt konn­
t e  Radio L102500 Franken der Lan­
desfürstin überreichen. (ps) 

die Erklärung des Landtags zum 
«Fall Wille» mitunterzeichnet haben, 
zu ihrem damaligen Wort? Also zur 
damals festgeschriebenen Überzeu­
gung: «Der Landtag ist einhellig der 
Auffassüng, dass die Führung des 
Amtes des Vorsitzenden der Verwal­
tungsbeschwerdeinstanz durch Dr. 
Herbert Wille aufgrund seiner im 
Rahmen einer wissenschaftlichen 
Vortragsreihe vertretene Rechtsauf­
fassung nicht in Frage gestellt ist.» 

Ball liegt bei VU 
Über ihr Verhalten am Montag hält 

sich die V U  bedeckt, die Abgeordne­
ten - so das neue Mass - seien in 
ihrem Abstimmungsverhalten frei. 
Der Ball liegt nicht, wie der  VU-Prä­
sident vor wenigen Tagen noch zu­
handen der Öffentlichkbit erklärte, 
bei der FBPL-Fraktion. Weil die VU 
über die Mehrheit verfügt, kann nur 
die VU-Fraktion eine Entscheidung 
herbeiführen - egal, ob .sie ihre Zu­
stimmung verweigert und die beiden 
Oppositionsparteien allein lässt oder 
ob sie zur Wiederwahl des VBI-Präsi­
denten verhilft. Das Ergebnis freilich, 
das wird - je nach Entscheidung - un­
terschiedlich ausfallen. Günther Meier 

Franken im 
Aufwind 
ZÜRICH: Der  Franken hat zum 
Wochenschi uss an den internatio­
nalen Devisenmärkten Aufwind 
erhalten. Vor allem gegen 
europäische Währungen legte er 
im Vortagesvergleich zu. Für 
einen Dollar wurden im Zürcher 
Schlussgeschäft 1,4685 (Vortag: 
1,4695) Franken bezahlt. 100 D-
Mark ermässigten sich jedoch auf 
85;15 (85,51) Franken. 100 franzö­
sische Francs galten 25,31 (25,41) 
Franken, 1000 Lire 86,24 (86,48) 
Rappen. Das britische Pfund zeig­
te sich mit 2,3863 (2,3850) Fran­
ken leicht fester. Devisenhändler 
führten die Festigung des Fran­
kens vor allem auf die gewachse­
ne Überzeugung zurück, dass Eu­
ropas Währungsunion wie geplant 
vorangetrieben werde. Dies habe 
den Franken wieder als Hafen für 
Fluchtgelder attraktiv gemacht. 
Überdies festige sich die Annah­
me, dass die Zinssätze ihren 
Tiefststand erreicht hätten. (AP)  


